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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG Bd. 100 Nr. 18

Stockwerken ausgebildet wird, werden die verschiedenen Flügel des und wird bei uns nur mit grossen V'D-hehali a.¦',¦.'enommen werden
Baukörpers an der Peripherie nach aussen abgestaffelt. können Die MSgtlEMtett lu -Si r u-ii.-iic-ne i ..iijren besteht bei uns Immer

Allen Projekten gemein 1st die Frage der Orientierung und des irn Rahmen unserer Verl:ä;*uisse. wnbei auch die Kombination mit
G-ie-.drissys-.cms Alan hai entweder Sutlorientierung der Patienten dem Btocksystem in Frage kommen kann Es Ist darauf zu achten,
fenster mit Aussen, oder Halbaussenkorridor und 6 m tiefen Patienten dass die beim Hochhaus vorhandenen vertikalen Wege sich auch
räumen bei mindestens 3,20 m lichter Höhe oder Mittelkorridor, als in der Horizonlalen äquivalent entwickeln fassen Die Pllegeein
zweibündige Anlage mit Ost West Beleuchtung und nur 3 m Höbe heiten erreichen hei uns gerade den halben Umlang, was beim

Die Krankenanstalt .elf i'ir in die i'.uieniei-.ahteilung und die Vergleich mit dem Ausland als Votteil zu bezeichnen ist. weil da

Behandlungsahtellmia, wozu nech Wlrtschalts- Lehr und andere durch die Pflege individueller gestaltet wird. Betreifs der Platzie
Räume kommen. Das Bettenhaus oder die Bettenabteilung wird rung der Küche isl er der Ansicht dass die Dünste bei der heutigen
eingeteilt in Pflegeeinheilen von 25 bis 30 Betten, die wiederum mechanischen Ventilation nicht die entscheidende Rolle spielen, dass
aus den eigentlichen Pali en ten räumen und den zugehörigen Neben- man aber aus andern Gründen diese besser im Keller vorsieht
räumen bestehen Sie sind abhängig von der Raumgrösse ein-, Auf eine Anfrage von A-c» M HHieü antwortet Prof. Dr.
zwei- und mehr lietrenzimmer inieb: mehr wie zehn Betten in einem 0 Veraguth. dass alle mit dem Stuil. .m räch dum ,weilen Propä
Räume) und von der Klasseneinteilung Eine wesentliche Forderung deutikum zusammenhängenden Institute in die Gegend des Burgist

heute die Freiluftbehandlung. Man hai das einfache Fenster, das höizli verlegt werden sollen, t- st. nun - n;-v:li',:t notwendig.
sich am leichtesten durchbilden hiss: m.ui :-.-,; die A.ulSsuug der dass z B die Anatomie und das \'r.-..,-A-i^i\; l-si.iut auch dort-
Fassade in ein G lasten sietsystem mit dreiteiligen Schieb eiens lern hin verlegt werden Der Wunsci- <-r- '¦ i : lerkc.-mission und der
und Ilachen Balkonbändern. Es gibt die Immer gute Veranda, die Fakultät isl der, dass alle islmis.be.-- l?-..:,:e. jl-o ,-.uch die poli
gegen Wetter geschlossen, aber leicht geöffnet werden kann, man klinischen, der neuen Universität!. - * benachbart 1, -iheii rniWcn
hat Balkone und I-oggien, Dachgärten und bei geschickler Verbin Regierungsrat / Siçe da-n der, i'eltnn:t-ii _a!ür, duss er
dung mit den Patient e ntä um en ist der Park und Garten noch immer gerade die wirtachaftSehe Seite ri.-ne.i-, w. „' 'i.-f Der heulige
vorzüglich für die Freiluilkur geeignel Ungünstig sind die offenen dezentralisierte Betrieb des KantontplUl! sei vir .ehr teurer
BeTerrassen, sei es. dass sie an Irgend einer Seite vorgebaut werden trieb, der in der endgültigen Fo-.n h.ih.e- gefallet werden musse,
oder dass der Bau der Länge nach stockwerkweise nach hinten Die Poliklinik betrachte er, wie der Referent, al» die Stelle, wo
zurückgestuft -.,ird flu dem herrschenden Wind und Welter sind „gesiebt" werde, aber ausser de: einen Pa..»:.n.k wlr.'en auch noch
diese Terrassen nur selten zu benülzen, sie sind also in der Mehr andere solche Stationen notwendig werden ]<eg ha; Stgg teilt auch
zeit des lahres ein unnützer und sehr teurer Ballast. Selbstver- mil, dass der Regierungsrat dem Kantonsrat den Antrag stellen
stä-idlich sind selche Anlagen iür Spe/iaisr.ansechauser, Iür Tuber- werde, Iür die Kos'.en de. Pic-ickiicruns. 2/jOXi Fr zur Verfügung
kulöse und Kinder, möglich und erwünscht Die gesamten Unter !u halten. Reg Pal Sigg lai persönlich von den Ergebnissen der
Buchungen haben ergeben, dass man im Krankenhaus niemals eine Wettbewerbe im allgemeinen nicht befriedigt viel Zwteiracht und
Dachhaut direkt über einen bewohnten Raum legen soll Em niederer Unzufriedenheit, aber selten ein brauchbares Projekt. Er stellt
Dachraum mit Ilachem Dach is: -erade im K-ansenh.uis besonders daher die Frage zur Diskussion, ob nicht ein engerer Wettbewerb
gut auszunützen und er schützt die Wohnräume gegen Störungen. veranstaltet werden soll, aul Gruru di-ssec. einige eingeladene Archi-

Bel der Behandlung brauchen die Operationsräume keine tekten gemeinsam das Bauprojekt ausarheiieii -..-.irden2 — Der
G las oberi ich 1er oder Glaserker. Die ganze Abteilung muss aber Präsiden! erklärt dass die Vorslände des B.S.A. und des Z.LA.
in sich ruhig abgeschlossen sein Die physikalisch therapeutische seinen Vorschlag prülen werden.
Abteilung spielt heute eine sehr wichtige Rolle, da sie sehr leuer Prof. Dr 11 Schm^ Um Irin einer vom Vorredner geäusserten
Ist, ist man daraul angewiesen, Aussei-rnlicv.icn mitzuhcliandeln, Ansichi in einer längern Ausführung entgegen, die darin gipfelt,
sie muss also In der Mähe des Eingangs liegen Die Räntgenab- dass das Bauvorhaben ..Ksv.tonspil.il1' sieh ven allen von Arch.
teilung wird am besten mit der Radiumabteilung zusammengelegt Distel gebrachten Beispielen darin unterscheide, dass das in Frage
und Diagnostik und Therapie vereinigt stehende Institut nicht nur Kran ken ans la 11, sondern auch Lehr-

Von den WlrcsehaHsrlunlU gehört die Küche zum Teil noch institut Iür angehende Aerile sei und dass deshalb die einzelnen
unter die Behandlung im Sinne der neuzeitlichen Medizin Während Abteilungen nicht zu klein, vor allem nicht nur nach den normalen
sie im Streusystem genau wie die ISekacchine-arveihu-gen und iviri^ch.iFlichsn Kessln jsmensicmeri werden dürfen! Er führt die
andere WirtschafIsabterlungen in gesondertem Gebäude liegen kann, Universitätsklinik von Stockholm als ein Beispiel und Ziel Iür die
herrscht im Einhelisbau das Problem, ob sie im Untergeschoss, vorliegende Bauaulgabe an. Er würde vorschlagen, es sei eine
zu Oberst, oder In einem besondern Flügel untergebracht wird. Die Fiiiifeikommissi.-n hcsieirend aus einem Reg Rat. einem Arzt, einem
Lage ist aber an und iür sich gleichgültig, wenn nur der Speisen Architekten, einem Ingenieur und einem Verwaltungsfachmann mit
Kreislauf gut funktioniert und die horizontale Verteilung der Speisen der A-..sarh--iüiiig des Pieiektes zu beauftragen,
bis zu den Aulzügen nicht innerhalb der Station vorgenommen Arch E Hoth richte! im Besonderen an die Aerzte die Frage,
wird. — Die Waschküche gehört auch im Einheilsbau, wie alle ob die Aufstockung in der Tai eine so grosse Betriebstörung be
lärmenden und übelriechenden Abteilungen, in ein besonderes Haus. deute, wie es ihm sellisi, am Befiel Gkirus /um Buwiissisem .;e

Wichtig ist die Poliklinik Sie dient heute nicht nui zur Be- kommen sei In der Frage der Durchlüftung mächte er wissen, ob
Handlung von Aiisscn|\v.ieiite:i sondern auch zur D.^clisicuuiu- der nllseiiig abgeschossene luiic-lioi-icor ¦:¦ unteilbar sei. Es wird
aller derer, die Aufnahme In das Krankenhaus suchen. Ihm von Dr A. Wächter und dem Referenten Antwort zu teil; sie

Eine noch ungelöste Frage ist die, ob einzelne Behandlungs- ist iür die erste Frage beiahend, für die zweite verneinend.
ahteilungen zentralisiert oder auf die verschiedenen Abteilungen Schlusswoit des Relerenten. Arch. Distel betoni, dass seine
ver-eilt werden sollen Dem iechi-.isch -esche:: veibi:::,u die /'en A:-gahe:i -ici: n„: auf nomale Kr.uisee.hiiu.er beziehen mir; d:iss

tralisierung die Anlage und die Unterhaltung, besonders isl dies für eine l'siveisiiäisklimk iiaüuhch -.essere Abteilungen am Platze
der Fall, wenn energieverbrauchende Abteilungen wie Krafi- und sind. Prof. Salvisberg antwortend bemerkt ei dass zum Entwurf
Heizzentrale, Küche, Waschküche, physikalisch-therapeutische Ab- eines guten Krankenhauses Künstler,sches Können und Intuilion
teilung und Desinfektion zusammengelegt werden, wobei zu sagen zusammenarbeiten müssen Ferner ist auch er der Ansicht, dass
1st. dass ein Fernheizwerk und ein Fernkraflwerk dem Krankenhaus es gar nicht möglich Ist PoltUlnU und Fr.ink,mhaua zu trennen.

(Auto referat. 1 Mit der Bemerkung, dass die Migtwrlolge dei Wellbewerbe nach
I Ausführungen mit drei Ansici!! aller iiitern.iii mi.alen iaelileuie *u M'\ /u Lasten mange!

Serien von Lichtbildern: Er zeigte zuer.-l die l'u.ii-.liuii des Kranken naher Programme gehen (Beifall I), erreicht die Sitzung gegen n i\l h

hauses, den Dualismus zwischen medizinischer und chirurgischer ihr Ende. Der Aktuar: M. Mever
Abteilung mit allem /-iibehür, und den übrigen Abteilungen In der
zweiten Serie wurden Beispiele der verschiedenen Bausysteme ge- SITZUNGS- UND VORTRAGS-KALENDER.
zei;,! wahrend in der drillen Serie >n ;¦,¦; lisiliiehi; Veiyieiche 1:1 Ta y - ,ml.-,i:- ::,.,- .'.„îsm'-.nc mi.ism-. dfe Veftrtn l».".i-c uüt ucMrttfctl
bellen vorgelühit wurden Reicher Beifall dankte dem Redner Act«* (»i i- «m-s i™=-is :.i.!i»™i, izuhr d» Redaktion mitgebi.it acni.

Nach der Mitlellung. dass In der nächsten Sitzung Arch 2 Nov. (Mittwocbl B 1. A Basel 20 15 h Im Restaurant Helm,
Schachner (München) über ein ähnliches Tbem» roden werde lerner. flsengasse Vertrag vc" H UVr >n. Ingénieur-conseil: .Neue
dass der Z.I.A. zusammen mit dem B S.A. eine Eingabe *n den Wege a„t den Gebiete des Triospottwuens* (Schlenenauto.
I(tgiiiiings[.-ii gemacht habe, die bezwecke, dass zukünftig hei moderner GOtertranaport, Habe .ird I asiauto).
kantonalen li.iiu.nrluheu die Stimme der Fachkreise in h,-..:rn>m '¦ >ov iMitl^uchJ 7 I A Zürich 2C lj h in der Schmiedstui-e
Sinne mehr zur Gellung komme, eröffnet der Präsident die Ih.*..s.ior- Vortrag von Ing. P. Sllbetei „Da. Ber.tlsbild des Ingenieurs und

Prof. Salvisberg ist der Anaichl, dass verschieden: .:.-.p.ele Arehlteklen"
für Senkel, crvcriiiiiinisse zu weil gehen diu Ken nur Iür ganr grosse 4. Nov. (F

Krankenhäuser ist eine weilgehende Spezialisierung am Plan Die hotsîll,
-.-,¦11 A:v:-ik.i ilh.:-,l,u::u,e:u- I lucili:.in-.l-ici-p, „g .u-hl
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